guünſtige Berichte 
** ſenden. So wurde nach Deu h 
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Erſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Bezugspreis für Thorn bei Abholung in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtraße 34, in den Ausgabeſtellen und bei allen Reichs⸗Poſt⸗ 
anſtalten 1,50 Mark vierteljährlich, 50 Pf. monatlich, in's Haus 

gebracht 2 Mark. 


lden 


Schriftleitung: Brückenſtraße 34, 1 Treppe. 
Sprechzeit: 10—11 Uhr Vormittags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


Sonntag, den 16. April 1899. 
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Thorn N 


20. Jahrgang. 


Anzeigengebühr 
die 5geſp. Kleinzeile oder deren Raum 10 Pf., an bevorzugt. Stelle (unter 
dem Strich) die Zeile 20 Pf. Anzeigen-Annahme: in der Geſchäftsſtelle, 
Brückenſtr. 34, für die Abends erſcheinende Numer bis 2 Ahr Rahm, 
Auswärts: Sämmtl. Zeitungen u. Anzeigen⸗Annahme⸗Geſchäfte. 


(Ihe Zeilung. 


— Br 


Zweites Blatt. 


Geſchäftsſtelte: Brückenstraße 34, Laden. 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Uugarn. 
Ueber Ruheſtörungen in Böhmen berichtet 


Do verftag Abend eine Straßendemonſtration, 
anſcheirend in Folge der Auflöſung deutſch⸗ 
nationaler Vereine in Wien ſtatt. Die Gendar⸗ 
merie und die Polizei verhinderte Gewaltthätig⸗ 
keiten. In Polna dauert die Gährung fort. 
Umfaſſende Vorkehrungen wurden getroffen. 

Kardinal Giuſcha hat einen Hirtenbrief 
gegen die „Los von Rom“ Bewegung erlaſſen, 
deſſen Verleſung nächſten Sonntag von allen 
Kınzeln der Wiener Diözeſe erfolgen wird; 
ferner wurde anläßlich der Bedrängnis der 
katholiſchen Kirche die Abhaltung einer Bet⸗ 
ſtunde angeordnet. Aehnliche Hirtenſchreiben 
wurden auch von anderen Kirchenfürſten Oeſter⸗ 
reichs erlaſſen. 

Wien fol künftig ſtatt eines Bürgermeiſters 
einen Donaupräfekten erhalten. Im nieder⸗ 
öſterreichiſchen Landtags⸗Wahlreform-⸗Ausſchuſſe 
erklärte Statthalter Kielmannsegg, die Regierung 
ve lange, daß die Wiener Bürgermeiſterſtelle 
künftig nicht wie bisher durch Wahl, ſondern durch 
kaiserliche Ernennung beſetzt werden ſolle, was 
bei den Chriſtlich⸗Sozialen große Unzufriedenheit 


hervorruft. 
Vatikan. 
Die „Frankfurter Zig.“ meldet aus Rom: 
Offignöſen im Vatikan fahren fort, 
über das Befinden des Papſtes 


Die 


ſeldet, der Papſt habe am 6. April mit 
ter Stimme eine Anſprache an die Kardinäle 
gehalten; in Wahrheit verlas ein Hausprälat 
die Aaſprache, während der Papſt im Armſtuhl 
halb liegend nur kö perlich anweſend war. Der 
Korreſpondent hält das früher Gemeldete auf⸗ 
recht, daß der Papſt aufgehört hat zu regieren; 
eigentlicher Papſt iſt Rampolla, der die Ge⸗ 
ſchäfte mit einer aus Präfekten der Kongre⸗ 
gationen zuſammengeſetzten Kommiſſion theilt. 
Rampolla beſteht auf der körperlichen Theilnahme 
des PBıpftes an der K önungsmeſſe in St. Piter. 
Obſcon alle Vorbereitungen für Sonntag ge⸗ 
troffen werden, iſt es immer noch zweifelhaft, 
ob der Papſt wirklich erſcheint, da fein Schwäche⸗ 
zuſtand unberechenbar iſt. 
Frankreich. 

Die Ausſagen Bois deffres vor dem Kaſſa⸗ 
tionshofe, welche der „Figaro“ am Freitag ver⸗ 
öffentlicht, find infofern von Intereſſe, als fie 

e Dreyfus überführend fein ſollen. Vom 
ationshof befragt, ob Bois deffre die Anſicht 
gehabt, daß dem Richter des Kriegsgerichts ein 
geheimes Schriftſtuck zugeſtellt worden ſei, ant⸗ 
wortete Bois deffre, er glaube nicht auf dleſe 
Frage antworten zu müſſen. Er erklärte weiter 
es ſei wohl unnöthig geweſen, gegen die Be. 
hauptung zu proteſtiren, Dreyfus jet verurtheilt 
worden, weil er ein Jude ſei. Ueber die Ge⸗ 
ſtändniſſe, welche Dreyfus dem Kapitän Lebrun 
gemacht hat, erklärte Boisbeffre, er habe von 
dieſem Geſtändniſſe ſofort am gleichen Tage, 
wo fie geſprochen worten ſeien, Kenntniß er⸗ 
halten. Bois deffre gab zu, daß er 1895 
Picquart gegenüber erklärt habe, die Dreyfus⸗ 
Angelegenheit ſei nicht veendigt, fie habe eben 
erſt begonnen. Boisveffre legte aber dieſe feine 
Worte jetzt in dem Sinne aus, ſie hätten Be⸗ 
zug gehabt auf die Beziehungen Dreyfus“ zu 
gewiſſen Damen, auf die Moralität Dreyfus 
und auf ſeine Klubbekanntſchaften. Ferner er⸗ 
klärte Boisdeffce, der Schuldbewels gegen 
Dreyfus ſei beſonders ſeine Schrift in dem 
Bordereau geweſen und der Schrifikundige habe 
dieſe U derzeugung des Generalſtabs beſtätigt. 
Boisdeffre ſagte weiter aus, er habe keine 
Kenniniß von einem Brief des deutſchen 
Kaiſers; es ſei unrichtig, zu behaupten, er habe 
über einen Kaiſerbrief zu anderen Perſonen ge- 
ſprochen. — Lauth erklärte in ſeinem Verhör, 
Oberſt Henry ſei der einzige Offizier im Nach⸗ 
richtenbüreau geweſen, der den Azenten gekannt 
habe, der das Borderau brachte. Es habe mit 
dieſem Agenten gewöhnlich einmal in der Woche, 


meiſt Sonntags, eine Zuſammenkunft gehabt 
und von ihm dabei die Schriftſtücke empfangen. 
Er glaube, verſichern zu können, daß Henry 
das Borderau am 22. oder 24. Dezember in 


Ein höherer Beamter des Kriegsminiſteriums 
erklärte dem „Voltaire“, daß die Zeit zwiſchen 
der Entdeckung des Bordereaus und der Ver⸗ 
haftung des Dreyfus nicht genügt haben könne, 
um die Schuld Dreyfus' feſtzuſtellen. 

Ulber das Verhältnis Frankreichs zu Italien 
wird der „Voſſ. Ztz.“ aus Paris brrichtet: 
Henri des Houx berichtet dem „Matin“ aus 
Cagliari: Admiral Fournier, der einen dipolo⸗ 
matiſchen Sonderauftrag an König Humbert 
bat, wurde zuerſt vom König allein empfangen 
und dann der Königin vorgeſtellt; der Beſuch 
dauerte ungefähr eine Stunde. Der Admiral 
ließ dem Könige eine ſchriftliche Note zurück. 
Das Geſpräch betraf hauptſächlich das Gleich⸗ 
gewicht im Mittelmeer. Admiral Fournter be⸗ 
tonte, es ſei für Italien notwendig, neben ſich 
eine mächtige franzöſiſche Flotte zu haben, die 
den engliſchen Streukräften die Wage halten 
könne. Italiens Würce und Unabhängigkeit 
wäre daduech ſicherer verbürgt, als durch ein 
engliſches Bündnis. 

Belgien. 

Für die Neubefeſtigung Antwerpens hat die 
Regierung der Deputirter kammer einen Plan 
vorgelegt. Die jegtve Enceinte wird geſchleift, 


ſodaß Stadt und Hafen ſich frei 
Eine entfernte neue Einſchließ 


ge 
metropole ſchließen. 
Großbritannien. 


Im engliſchen Unterhauſe brachte am Donners⸗ 
tag der Schatzkanzler Hicks⸗Beach das Budget 
ein. Der Ueberſchuß des abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahres beträgt 186 000 Lſtrl. Der Voranſchlag 
der Ausgaben für das neue Rechnunge jahr 
beziffert ſich auf 112,9 Millionen Pfund. Es 
wird eine Verminderung der jährlichen Aus⸗ 
gaben für den Dienſt der Staatsſchuld von 25 
auf 23 Millionen Pfund vorgeschlagen, jo daß 
das Ausgabenbudget ſich um 2 Millionen ver⸗ 
ringert. Der Voranſchlag der Einnahmen 
beläuft fi auf 110,3 Millionen Pfund. Der | 
Schatzkanzler ſchlagt zwei neue Stempelabgaben 
vor, nämlich auf ausländiſche Staatsobligationen, 
Effecten und Aktien und auf Obligatton n 
handelsgeſetzlicher Ko porationen oder Geſell⸗ 
ſchaften. Ferner wird eine Erhöhung der Wein 
zölle vorgeſchlagen. Der Minifter führte aus, 
die Vermehrung der Ausgaben ſei hauptſächlich 
den Kriegsrüſtungen zuzuſchreiben. Die Re⸗ 
gierung hofft, daß die Friedenskonferenz im 
Stande ſein werde, einige Hemmniſſe für den 
fuchtbaren Wenbewerb in den Rüſtungen aus⸗ 
findig zu machen. 

Spanien. 

Dem Vernehmen nach wird der Marine⸗ 
miniſter eine Vorlage betreffend den Bau von 
10 Panzerſchiffen einbringen. — Die Miniſter 
find mit Ausarbeuung einer Vorlage beſchäftigt, 
welche die Einſührung der allgemeinen Wehr⸗ 
8 0 

m Mimiſterrath erklärte am Donnerſta 
Miniſterpräſident Silvela, die Rasliflenpastet 
ſei geſpalten, das Gerücht über Umtriebe der⸗ 
ſelben ſei falſch. Silvela theilte ferner mit, 
daß die Regierung vom Waſhingtoner Kabineit 
die Mittheilung erhalten habe, der gegenwärtige 
Geſandte in Brüſſel Storer ſei zum Geſandten 
der Vereinigten Staaten in Madrid beflimmt. 

ftafien. 

Der Vizekönig von Tiekiang richtete an die 
Kalſerin⸗Wutwe ein Memorandum mit der 
Bitte, der Zerſtückelung des Reiches durch die 
Europäer Einhalt zu thun, da ſonſt die Dynaſtie 
gefährdet ſei. 


Newyorker Hotelleben. 


Gelegentlich des Brandes des „Hotel 
Windſor“, der ſo viele Opfer gefordert hat, 
ſcheinen einige Mitiheilungen über das ameri⸗ 


tep 


kaniſche Hotelleben, die wir im „N. W. Tbl.“ 
finden, nicht unintereſſant. Das „Hotel Winoſor“, 
das auf der Newyorker Ringſtraße, der fünften 
Avenue, gelegen war, war vor einem Jah zehnt 
das Abſteigequartier der reichſten und vor⸗ 
nehmſten Fremden und wurde namentlich von 
den auf Beſuch in Newyork weilenden Mit⸗ 
gliedern des engliſchen High-life favoriſirt. 
Auch Chriſtine Nilſon, die ſchwediſche Nachtigall, 
die mit der Tochter des Hoteleigenthümers 
befreundet war, hat dort gewohnt, und die 
Patti hat in die em Hotel ihre Flitterwochen 
mit Ncolint verbracht. Aber ſeitdem find in 
den Wohnungsverhältniſſen Nin yorks große 
Verände ungen vorgegangen. Sechzehnſtöckige 
und zweiunddreißigſtöckige Hotels find mie die 
Pilze aus der Erde hervorgeſchoſſen und haben 
in der Lebensweiſe der Bevölkerung eine ganze 
Umwälzung bervorgerufen, indem das ſtändige 
Wohnen in den Hotels zur Regel geworden iſt. 
Man kann ruhig ſagen, daß heute die oberen 
Hunderttauſend Newyorks in Hotels wohnen. 
Das „Hotel Majeſtic“, in dem über achthundert 
Familien Platz haben, oder das Savoy-, das 
Netherlond⸗, das Piazza, und Waldorf⸗Aſtoria⸗ 
Hotel find Rieſenhotels, in welchen die Kunſt 
des Hoteliers dem Einwohner alle Annehmlich⸗ 
keiten der Häuslichkeit bietet, verbunden mit 
jenem raffinirten Luxus, den man ſich nur mit 
den ſchwerſten Geldopfern erksufen kann: pracht⸗ 
und farbenreiche Gemächer mit weichen Perſer⸗ 
en Fauteuils, 1 Gemälde 
pr. t 1 


0 j | ap 
bereit find, dem Hotelgaſt zu dienen, Büreaus, 
von denen aus die Depeſchen direkt vom Hodel 
in alle Weltgegenden verſendet werden. Und 
dieje Leſezimmer, in denen die Zeitungen aller 
Nationen aufliegen, dieſe Bibliothekfäle, in denen 
allen Geſchmacksrichtungen entſprochen wird! 
Das Foyer jedes dieſer gigantiſchen Hotels iſt 
eine Welt für ſich. Man verweilt dort wie in 
einem Klub, trifft ſeine Bekannten, kauft Bon⸗ 
bons und Blumen und Theaterbillets, ohne ſich 
der Ty annei der Natoteure und der mit ihnen 
verbundenen Theaterkaſſirer beugen zu müſſen, 
lieſt die allerneueſten Börſen⸗ und Zeitungsnach⸗ 
richten direkt vom telegraphiſchen Tickler herab 
und läßt ſich vom Friſeur, vom Sti felputzer, 
von der Manikuriſtin, ſoweit die vorhandenen 
Kräfte reichen, ſchön machen. Kein Wunder 
demnach, daß dieſe Hotels von einem großen 
Theile der wohlhabenden einheimiſchen Bevölke⸗ 
rung als ſtabile Wohnſtätte erkoren werden, 
und das eben in Schutt und Aſche verſunkene 
Windſor⸗Hotel war ein ſolches Familienhotel. 
Obwohl an Eleganz und modernen Behelfen 
hinter den neueren zurückſtehend, war es durch 
die Lage, gerade ungefähr in der Mitte des 
langgeſtreckten, faſhtonablen Quartiers, noch 
immer im Stande, mit der faſt täglich wachſen⸗ 
den Zahl neuer Prachtgebäude zu konkurriren. 
In ſeinem Foyer verſammelten ſich in den 
Nachmittagsſtunden die Mitglieder der haute 
finance, meiſt auf dem Wege von dem Geſchäfte⸗ 
viertel in die mehr in dem oberen Theile der 
Stadt gelegenen Paläſte der Millionäre. In 
milden Sommernächten geht es übrigens in 
dieſen Hotels oder vielmehr auf dieſen Hotels 
beionders lebhaft zu. Der Sommer if bekannt⸗ 
lich ſchrecklich heiß in Newyo k, und da flüchten 
ſich die armen Menſchen, die des Tages über 
der drückenden Hitze ausgeſetzt waren, des Nachts 
— auf die Dächer, die nach dem Muſter des 
Palaſtes der Semiramis wunderhübſche hän⸗ 
gende Gärten beſitzen. Natürlich ſind die 
Dächer flach. So ein Dachgarten mit dem 
duftigen Grün, den Guirlanden und Blumen, 
den koſigen Lauben und Lampions iſt ein 
entzückender Aufenthalt. Bei der Höhe der 
Gebäude weht hier immer eine angenehme 


Briſe, vom nahen Ozean kommt die laue, 
würzige Luft gezogen. Oben eine ſternenklare 
Nacht, unten die Stadt in ſtrahlendem 


Lichterglanz — es liegt ein eigenthümlicher 
Reiz in dieſem Dächertreiben. Die meiſten 
großen Hotels haben auch ihre eigenen Orcheſter 


in 1h 1 — Auch Oberſt 255 
ee 
Trauerbot Selbſtmord dieſes 


auf dem Dache und es herrſcht ein eigener 


code d'etiquette für dieſe „roofgardens“, der 


es Damen ermöglicht, großen Toſleitenluxus zu 
entfalten. Die Lifts können ein halbes Hundert 
Menſchen auf einmal befördern, bis lange nach 
Mitternacht wird an Cocktails und Ic cream 
geſchlurft und fo beſchließt der N wyorker auch 
den heißeſten Sommertag auf ein 16tödiges 
Niveau in gehobener Stimmung. 


Zeitgemäße Betrachtungen. 
(Nachdruck verboten.) 
Verſchiedene Boten! 


Nun küßt der Lenz die Blüthen wach, — die 
weißen, gelben, rothen, — er ſendet uns mit jedem 
Tag — viel hoffnungsreiche Boten — und 
überhaupt iſt dieje Zeit — an Boten reich von weit 
und breit, — die hier und dorthin dringen — und 
manche Kunde bringen. — Die ſchönſten Boten ſind 
jedoch — die Frühlingsboten alle — die uns 
nach langem Winterjoch — erfreun im Jubelſchalle, 
— wie Amſel, Staar et cetera, — — nur Langbein 
Storch iſt noch nicht da, — der muß beim Lenz Er⸗ 
wachen — noch einen Umweg machen! — Er 15 erſt 
noch bei Schenk in Wien, — der Wiſſenſchaft Ver ⸗ 
treter, — Informationen einzuziehn, — drum kommt 
er etwas ſpäter. — Doch lange bleibt er nicht mehr 
aus, — mög’ er alsdann jo manchem Haus, — das 
von ihm eingenommen, — als Freudenbote 
kommen. — — Ein Bote, der ſo oft erfreut, — das 
Herz, das heit durchlohte, — das iſt und bleibt zu 
jeder Zeit — der Telegraphenbote, — er, der 
ſichs nimmer nehmen läßt — bringt Grüße uns zu 
frohem Feſt, — die uns im Alltagsleben — erfreuen 
und erheben! — — Auch auf politiſchem Gebiet — 
giebt es manch neue Botſchaft, — man fragt 
— wenn man nach Frankreich ſiebt: — Wer H 


en melden — den | 
„Helden.“ — Noch weiß man nicht, wies enden fol 
— doch wie die Dinge liegen, — wird ſchlietzlich 
langſam — Zoll um Zoll — die Sache Zola's ſiegen. 
— Nach manchem „aber“ oder „wenn“ — wird doch 
am Ende nach Cayenne — die Reiſe unternommen — 
und Freiheitsboten kommen. — Oft iſt die 
Welt voll Widerſtreit — ja, Krieg und Noth bedrohte 
— auch Samoa in neu'ſter Zeit, — da kam Old⸗ 
England's Bote — zu Tanu hin gefliſſentlich 
— und ſprach: Mein Freund, ich grüße Dich — 
fortan als Inſel⸗Kögig, — das freute ihn nicht wenig! 
— Indeſſen ſo im jungen Lenz — des Haders 
Flamwen lohten, — da rüften ſich zur Konferenz — 
der Staaten eee e — urd kommt ins 
Land der aientag — dann tragen fie vereint im 
Haag, — und ſte berathen weiter — der Menſchheit 
Wohl! Ernſt Heiter. 


— . — —ͤ — . — 
Literariſches. 


Ein ſtenographiſches Lehrbuch für 
zehn Pfennige. Eine vollſtändige Darſtellung 
des aus den Einigungsverhandlungen der Schulen 
Stolze, Schrey und Velten hervorgegangenen Kurz⸗ 
ſchriftſyſtems zum Preiſe von nur 10 Pfennigen in 
muftergültiger Ausführung bietet eine ſoeben unter 
dem Titel „Die vereinfachte deutſche Stenograph e 
(Syſtem Stolze⸗Schrey)“ von Max Schumm im Vers 
lage der kgl. Hofbuchhandlung von E. S. Mittler und 
Sohn in Berlin herausgegebene kleine Schriſt Sie 
enthält trotz kürzeſter Faſſung genügend viele Beiſpiele 
und Uebungen, um einen erfolgreichen Unterricht damit 
zu ermöglichen 

Heinrich Seidels erzählende Schriften. 
Erſcheinen vollſtändig in 53 Lieferungen zu 40 Pf., 
alle 14 Tage eine Lieferung. Stuttgart. J. G. Cotta'ſche 
Buchhandlung Nachfolger G. m. b. H. Heinrich Seidel 
hat in ſeinen erzählenden Dichtungen unvergängliche 
Typen geſchaffen, die unſerm Volk aus Herz gewachſen 
find, Jedermann kennt und ſchätzt feine liebenswürdigen 
Sonderlinge, die ihr ſtilles Glück im kleinen Kreiſe, in 
engen Verhältniſſen hegen und bewahren, die mit ihrem 
innigen Gemütheleben gegen alle Dürftigkeiten und 
Dunkelheiten des Daſeins ſiegreich Stich halten Es 
iſt deshalb freudig zu degrüßen, daß die Cotta'ſche 
Buchhandlung ſich zur Veranſtaltung einer wohlfeilen 
Oieferungsausgabe entſchloſſen hat, durch welche die 
Anſchaffung ſeiner erzählenden Schriften für's Haus 
nunmehr den weiteſten Kreiſen ermöglicht wird. Die 
neue Ausgabe wird 7 Bände bilden, in deren erſtem 
ſämmtliche, bisher in verſchiedenen Bänden zerſtreut 
geweſenen „Leberecht Hühnchen⸗Erzählungen“ zuſammen⸗ 
gefaßt werden ſollen. 5 


Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
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MODERNE ILLUSTRIERTE ZEITSCHRIFT 


Unter diefem Titel habe ich im März diefes Jahres eine neue Zeitjchrift ins Leben gerufen, die — 
geſtützt auf den gewaltigen redaktionellen und techniſchen Apparat des „Berliner Lokal-Anzeiger“, — ſchon bei ihrem 
erſten Erſcheinen überall einen außerordentlich ſtarken Erfolg zu verzeichnen hatte. „Die Woche“ bewegt ſich nicht 
in dem üblichen Rahmen der Familienblätter, nicht in der veralteten Familienblatt- Schablone, die ſchon zu unſerer 
Däter Zeiten gang und gäbe war. Sie iſt vielmehr eine moderne illuſtrierte Zeitfchrift großen Stils, ein Wochenblatt, 
das, in Wort und Bild von lebendigſter Aktualität erfüllt, ausſchließlich den wichtigen Intereſſen der Gegenwart 
dient. Was irgendwo in der Welt paffiert fein mag, wovon man ſpricht, was Neues man entdeckt und 
erfunden haben mag: von allem nimmt „Die Woche“ Notiz. Sie iſt demnach in Wirklichkeit ein erſchöpfendes 


illuſtriertes Cagebuch der Zeitgefchichte, fie erſpart oder verringert Vielbeſchäftigten die mühſame und um⸗ 
ftändliche Arbeit, mehrere Tages blätter und Journale zu leſen, fie bildet deshalb 


eine wertvolle Ergänzung zur Tagespresse. 


Jede Nummer bringt einen großen Griginalroman in Fortſetzungen, eine abgeſchloſſene Novelle oder 
Skizze, ſowie ein reichhaltiges, für die Frauenwelt beſtimmtes Feuilleton; ferner illuſtrierte Ejjays und reich 
illuſtrierte Aufſätze, die intereſſante Fragen unſerer Zeit behandeln. Erſte Autoren zählen zu ihren Mitarbeitern. 

Jedes Heft der „Woche“ umfaßt ſechs Druckbogen und enthält vierzig illuſtrierte Cextſeiten. „Die 
woche“ koſtet in allen Buchhandlungen pro Heft 20 Pfg.; auch nehmen die Poſtämter Beſtellungen 
zum Preiſe von 80 Pfg. pro Monat entgegen. (Nachtrag der Poſtzeitungsliſte No. 8164.) Der bereits ab: 
gedruckte Teil des jetzt laufenden Romans „Erdſegen“ von P. Rofegger wird allen neu hinzutretenden 
Abonnenten gratis und franco nachgeliefert. Auf Verlangen wird ein Probeheft an jedermann von der 
Expedition der „Woche“, Berlin SW., Simmerſtraße 39/41, völlig koſtenlos verſandt. 


Berlin SwW. April 1899. August Scherl. 


Verleger des „Berliner Cokal⸗Anzeiger“ und der „Woche “. 


Anders de Co. 


Zufolge Verfügung vom 11. April 
1899 iſt an demſelben Tage die in 
Thorn errichtete Handelsniederlaſſung 
der evangeliſchen Brüder-Unität in 
Deutſchland oder der deutſchen Brüder⸗ 
Unität (Brüdergemeine, Brüderkirche) 
zu Berthelsdorf bei Herrnhut unter 
der Firma: 

„Stärkefabrik der 

Brüder-Unität“ 
in das dieſſeitige Handels (Firmen-) 
Regiſter unter Nr. 1028 eingetragen. 

Thorn, den 11. April 1899. 
Königliches Amtsgericht. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der unter Nr. 108 einge⸗ 
tragenen Actiengeſellſchaft Muzeum w 
Toruniu in Thorn eingetragen worden, 
daß an Stelle des verſtorbenen Vor⸗ 
ſtandsmitgliedes Ludwig von Slaski 
der Kaufmann Victor von Loga zu 
Thorn als Vorſtandsmitglied gewählt i 2 eichmack. J 
worden iſt. il PR ie 

Thorn, den 12. April 1899. en daß 
Königliches Amtsgericht. we 
— . — 


9 auf er 
Bei der Torunskie Towarzystwo 
Pozyczkowe, eingetragene Genoſſen⸗ 
ſchaft mit unbeſchränkter Haftpflicht zu 
Thorn iſt heute in das Genoſſenſchafts⸗ 
regiſter eingetragen: 

Durch Beſchluß der General- 
verſammlung vom 9. April 1899 iſt 
an Stelle des verſtorbenen Vorſtands⸗ 
mitgliedes Nicodemus Meyza zu 
Mocker für deſſen Wahlperiode der 
Kaufmann Johann Tomaszewski zu 
Thorn als Mitglied des Vorſtandes 
gewählt. 

Thorn, den 12. April 1899. 
Königliches Amtsgericht. 
SS eee 


Das zur Stellmacher Brien’ichen 
Konkursmaſſe gehörige, in Culmsee 
am Böttchermarkt belegene Grund⸗ 
ſtück, in welchem ſeit Jahren eine 
Stellmacherei betrieben wird, ſoll 
öffentlich meiſtbietend jedoch mit der 
Maßgabe verſteigert werden, daß die 
Ertheilung des Zuſchlages dem Kon⸗ 
kursverwalter vorbehalten bleibt. 

Berfteigerungstermin ſteht am 


3. Mai cr., 
Mittags 12 Uhr 
im Bureau des Konkursverwalters 
(Thornerſtraße 8) an. 

Das Grundſtück liegt unweit des 
Marktplatzes, neben dem Neubau des 
Rathhauſes. 

Die Verſteigerungs⸗ Bedingungen 
liegen im Bureau des Verwalters zur 
Einſicht aus. 

Culmsee, den 12. April 1899. 
Der Konkursverwalter. 
Lewinsky, 
Rechtsanwalt. 


Polizei⸗Bericht. 


Während der Zeit vom 1. bis Ende 
März 1899 ſind: a 
11 Diebftähle, 2 Betrügereien, 1 Körper: 
verletzung zur Feſtſtelluſß, ferner: 
in 47 Fällen liederliche Dirnen, in 8 
Fällen Obdachloſe, in 7 Fällen Bettler, 
in 15 Fällen Trunkene 


deutschen 


aft auf 

weite man 
A N m 
e i : 

t Gebiete der icht abſehe 


a Ur 
t. en noch der 5 Das neue ur g 


osmin - Mn 5 
K Zähne und ch in Mundhöhle 
8 je RE ne die 


n. 
undwaſſer 


0 

men] Mund was 8 
— uf Antorttten ſind 

t, eine voll 


Ap otheken, 
Flacon 


Surrogate mit hochklingendem Namen für ſich 


Geſchmack und Aroma des Bohnenkaffees 


dabei bekömmliches Getränk gibt. 


Geschäftsverlegung. 


Meine bedeutend vergrößerte 


hren - Handlung 


det Hierfür w 

Üweiſe e mi 

en Grafen ein 
2 


dem | überhe 7 


des 
eſer Erfindung 
die 


a 
en Mundgeruchs, 


Wenn Sie ſich die Mühe nehmen wollten 
Cichorie, Feigenkaffee und viele andere Kaffee» 


zu kochen und zu probiren, ſo würden Sie ſicher von 
dem Geſchmack enttäuſcht fein! — Eine Kochprobe 
mit Hathreiner's Malzkaffee dagegen beweiſt Ihnen, 
daß dieſes Fabrikat, infolge feiner patenlürten, 
eigenartigen Herſtellungsweiſe, in hohem Grade 


und ein angenehmes, vorzüglich mundendes und 
Für Kinder 
und ſchwächliche Perſonen iſt der „Kathreiner“ als 
Er ſatz des geſundheitsſchädlichen Bohnenkaffees 
gar nicht mehr zu entbehren! — Ein vollſtändiger 
Uaffee⸗Erſatz vermag natürlich auch als Zuſatz 
zum Bohnenkaffee vorzügliche Dienſte zu leiſten. 


or 


ſaale >= 

Diejen 

Matin Ge 

zur Eintrit E 

in-| ühernom BEE SEES 
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ache 


und Vormitta 


Zähne Hermann 


Ortseinw 


berufen Tl 
Mund⸗gram 
ift | mehre 


allein 


befitst 


0 


N 


AN 


egen Umbau des Hauſes habe 
mein Geſchäft nach der 
Strobandftr. Nr. 8 verlegt. 
Empfehle täglich friſche Milch, 


Meiereibutter, Eier und ſehr 


guten Käſe Butter Pfd. LM. 10 Pf 


zur Arretiru t = 1 A. N Zellner. 4 
1684 5a ſind gemeldet . nebſt Reparatur⸗Werkſtätte In Handarbeiten, Papierblumen - 
Als gefunden — und bisher us ſich ta dt "rn rt N 12 arbeiten u. 9 Unterricht 
nicht abgeholt: eustädt. Mar 1. A . Rohdies, 
1 Portemonnaie mit 1,25 Mark, 1 Porte: unmittelbar neben der Apotheke. 1 3 36, I. 
Bing, 1 Mompah, 1 d Mart M baer. 1 Louis Grunwald, Uhrmacher. 
5 D ar x a 2 
10 Pfennig baar, 2 Mark Be 1 Schülerinnen 
braungeſtreiftes Umhängetuch, 1 Brille mit 3 


Futteral, Brückenſtr. 4, 2 Tr., 1 Manns⸗ 
hemde beim Erſatzgeſchäft, 1 werthloſer 
ſchwarzer Muff, 1 Zirkel, 1 Spazierſtock, ı 
Bloc ehandſchuh, 1 Holz⸗Cigarrenſpitze, 1 
Rahmen mit 5 ſcharfen Patronen, 1 Hunde⸗ 
halsband, 1 Pferdeſchwanzriemen, Mauer⸗ 
ſtraße 22, 1 künſtliches Zahngebiß, ver⸗ 
ſchiedene Schlüſſel, von der ellektriſchen 
Straßenbahn eingeliefert: 1 Handſchuh, 1 
ſchwarzer Muff mit Taſchentuch, 1 ſchwarzer 
Muff, 1 Geldtäſchchen ferner eingeliefert a) 
von der Königlichen Staatsanwaltſchaft 3 
Portemonnaies it 4 M., 5 M. und 25 
Mark aus einer Strafſache, ſowie 2 Luſſt⸗ 
ſche Münzen und 1,83 Mark baar, b) vom 
Königlichen Amtsgericht 12 Taſchentücher. 

Die Verlierer bezw. Eigenthümer werden 
aufgefordert, ſich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen drei Monaten an die uuter- 
zeichnete Behörde zu wenden. 

Eingefunden haben ſich: 

5 Hunde verſchiedener Raſſe und ein 
graues Huhn 

Thorn, den 12. April 1899, 

Die Polizei Verwaltung. 
— . — SE 


„ lfehlbarer 
Wanzentod 


itt ſtets vorräthig 
bei 


Beſtet Caffee zuſat. l 


xcelsior 


Lori 


Neumatic 
istdoch der beste Radreifen. 


weil er Ia in Material 
Ia in Konstruktion 
Iain Ausführung ist. 


IN 


H. Soblechowska, Modiſtin, Jakobsſtr. 15 p. 


Migräne, Nervanlaidan 


vs ulld. 
Die befte Zeit für die Behandlung aller 
Nervenleiden: Neuraſthenie (allgemeine 
Nervenſchwäche), Dyspepfie (nerv. Magen: 
ſchwäche), Migräne, Athemnoth, rheum., 
gichtiſcher u. neuralgiſcher Leiden (Iſchias) 
tft gekommen. Im Flüpfahr iſt die Heil⸗ 
kraft des Organismus am kräftigſten und 
es bedarf nur geringer Unterſtützung oder 
Hinwegräumung kleiner Schädlichkeiten, um 
jahrelange Uebel zu heilen. Geit vielen 
Jahren bebandele ich Nerbenleiden ſtels mit 
beſtem Erfolge im Frühjahr und kann ich 
daher zur Benutz ing dieſes mächtigen Heil- 
faktors rathei Auswärts verordne ich in 
geeigneten Fällen ſchriftlich. | 


9 kräftige 


Arbeitspferde 


find zu verkaufen in Grem- 
botſchin beim Ziegelmeiſter Wiebusch. 


Herrſchaftliche Wohnung 


von 5 Zimmern und Zibebör, Schul- 
strasse 13, I. Bie, bis jetzt er 
Herrn Landgerichtsrath Kretschmann bewohnt, 
iſt vom 1. Oktober d. Is. oder noch früher 
zu vermiethen. 

Soppart, Bad efraße 17. 


Mobl. Zim. b. jo. zu 5. Thacteſtr. 8, pi. 


Berlin, 
6. Fuchs, Leipzigeretranse ad, l 
a 


Der Magiſtrat. 


An Beiträgen für das Kalſer Wilhelm- 
Denkmal ſind ſeit dem 20. Dezember v. J. 
eingegangen von: 


Liederkränzchen Mocker M. 20.— 
W. Güte, Sammlung „ 10. 
Thorner Preſſe, 9. Sammlung „ 355.50 
Ungenannt G. R „ 100.01 
Dr. Meyer „ 10.— 
Schultz, Samml. der Thorner 

Gaſtwirthſchaftsgehilfen „ 100.— 
Hauptmann Maercker, 2. Rate 

des Kriegervereins „ 100.— 
Kelch, Syndikus „ 10.— 
Max Glückmann „ 100.— 
Kathol. Lehrerverein, 3. Rate „ 10.— 


zuſammen M. 849.51 
vorher „ 8870.68 
Total M. 9686.19 
bierzu kommen. Depot bei: 
Thorner Credit ⸗Geſellſchaft 
G. Prowe u. Co, zahlbar 
nach vollendetem Guß mit 3½ 
pCt. Zinſen ſeit dem 15. Juli 
1898 „ 1000.— 
einmaliger B.itrag des Offizier⸗ 
forp8 des Artillerie⸗Regiments 
Nr. 11, zahlbar ſobald die 
Errichtung des Denkmals 
geſichert iſt 1 
Total M. 10 986.19 
Thorn, 14. April 1899. £ 
Herm Schwartz jun., 
Schatz meiſter. 
Die Ginlöfung der Looſe 
4. Klaſſe Pr. Lotterie, wuß dis 
Montag, Abends 6 Uhr, 
bei Verluſt des Anrechts geſchehen. 
Dauben, 
Kal. Lotterie⸗Einnehmer. 
Ein erſtes Haus der 


Zuttermittelbrandge, 


Spezialität Kleie, reflektirt auf eine bewährte 


tüchtige Kraft, 


insbeſondere für den Verkehr mit der 
Kundſchaft. Off. sub L. 683 an Haasen- 
stein & Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Für eine renommirte Getreide⸗ u Kleie 
Großhaudlung wird ein tüchtiger, er⸗ 
fahrener 


junger Mann, 
nur aus der Branche, 
geſucht. 
Offerten sub L. 684 an Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G., Breslau. 


Kräftiger Schachtmeiſter, 


der in Kanaliſationsarbeiten durchaus 
erfahren iſt, per ſofort geſucht. 
A. Teufel, 
Maurermeiſter, Thorn. 


Lehrlinge 


zur Buchbinderei können ſich melden bei 
H. Stein, Buchbinder mtr., Breiteſtr. 2. 


1 ordentl. Hausdiener 
kann ſich melden 
Rich. Wegner, Bäckermeiſter. 


Kutscher 


zum 1. Mat geſucht. Carl Matthes. 


— Frauen ag 
zur Gartenarbeit gefucht. 
Casimir Walter, Moder. 


Hochfeines Lammfltiſch, 


von heute ab dis auf Weiteres, empfiehlt 
Adolph Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


S. Simon, 


Elisabethstrasse 9 


empfiehlt: 


amerik. Ringäpfel à 60 Pf. p. Pfd. 
californ. Birnen 60 „ 
„gem. Backobſt 60 „ „ 
eltan-Pflaumen A 90 , 
californ. dito 8 „ 3, 7 
californ, Ay. Tojen * 80 „ „ „ 
Prünellen 880 „ „ 1 
eingem. Preißelbeeren * 40 1 
k. Schleswig⸗Holſteiner 5 
Tafel⸗Honig 60 fr 


2 


LIT: FT) 8 a 1 ber verkaufe meine 
m 
ir — 77 achen von heute bis 


Frau Dzieek, Seglerſtr. 6. 2 Tr p. 


Ein Ingerkeller 


ſogleich zu vermiethen. 


A. Kirmes. 


Schlosserei-Verlegung! 


Ich habe meine SEE Bau⸗ und Kunſtſchloſſerei 1 von 
der Me llienſtraße nach meiner neu erbauten Werkſtätte 


Thal- und Waldſtraße-Ecke, 


gegenüber der electrifchen Gentrale, verlegt. Ich bin jetzt in der Lage 

jede in mein Fach ſchlagende Arbeit ſchnell, ſauber und unter billigfter 

Berechnung auszuführen. Mit der an meine geehrte Kundſchaft und 

Gönner gerichteten Bitte, mich auch in meiner neuen Betriebsſtätte 

durch Aufträge gütigſt unterſtützen zu wollen, zeichne 
Hochachtungsvoll 


H. Riemer, Schloſſermeiſter. 


ſowie Tuch und wollene Sachen werden den Sommer 
über zur ſachgemäßen Aufbewahrung in großen 
luftigen Räumen unter Garantie angenommen. 
Abholen und Zuſenden koſtenlos. 
O. Scharf, Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße 5. 


Soeren een, 


milde Qualitäten und vorzügliches 4 empfiehlt 


Corſets 
Corſetſchoner 


Röcke 


O. Herrmann, Cigarren-Import, 
Bache⸗ und Eliſabethſtraße⸗Ecke. 


SS OEDEISIGSGOHSEPZoE > 
Achtung! 


Keine ſcharſe Mittel zum Weißmachen der ade, fondern 
natürliche Bleiche im Freien 


Erste Danp- Nas Anstlı U Ame tterei. 


Oberhemden u. Gardinen auf a 5 5 55 Pf, nur ſpannen 25 Pf. 


Inh: M. Kierszkowski geb. Palm, 


Brückenstrasse 18, part. 
Uebernehme sämmtl. Wäsche. Sauberste, schonendste u. billigste Ausführg. 


Al 
.. 2 VW 

Für Golonial-Freunde! SM damen-strünpfe 
Deutiche Neu⸗Guinea⸗Cigarren, * 

Marke: 
Stephansont , Fenz ver 100 eine Maut 2— 4 Herren⸗Socken 

Die. -Emperabuend” ee y\ 
n 
& 


Schürzen 


Schülerinnen ‚können eintreten. 


Wäsche von 1 Mk. an sende frei ins Haus. 


R.WOLF 


3 „ Magdeburg -Zuckau. 


Sedeutendste Hocomobilfabrik E 


Deutschlands. 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkesseln, J 
von à bis 200 Pferdekraft, @ 
; sparsaniste 


—— 


h Betriebsmaschinen MW 
für "Industrie und Sandwirikschaft. # 


Dampfmaschinen, ausziehbare Nöhren- Dampfkessel, 
5 Gentrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. 


Tale. 3 Voss, — 


4 
4 
BE | < 
= ul: böhmische Bettfedern! 2 
Bettfedern ſind zollfrei! 
10 Pfand neue, gute, eue ſtaubfreie Mk. 8.—. 10 Pfund 
beſſere Mk. 0 Pfund ſchneeweiße, daunenweiche, geſchliſſene 
Mk. 15.—, 20 —, 2 25.— 30.—. eg und Halbdaunen Mk. 10.—, | 
a2 15.—. Pfund ſchneeweiße, daunen⸗ 
r weiche, — Mk. 20.—, 25 0 — 
Daunen (Flaum) Mk. 3.—, A, 5.—, 6.— 
— per ½ Kilo. 
8 PVerſandt franko per Nachnahme. 
Be a ge Amtauſch und Rücknahme geſtattet. 
Bei Veſtellungen Bitte um genaue Adreſſe. 


Benedikt Sachsel, Klattau 1221, Böhmen. 


—— 


8 SACHSEL 


sh. 


1 Corſetts 


in den neueſten Fagons 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Photographiſches Atelier 
Kruse & Carstensen 
Schloßfſtraße 14 


vis-a-vis dem Schützenhauſe. 
kreuzsait., v. 380 M an. Ein noch faft neues Käthchen ⸗Eiernudeln 

ianinos Ohne Anzalll: 15M.mon, € 
France Awöch. Probesend. Damen- Rad 
M. Horwitz, Berlin, Neanderstr 16. ift billig zu verkaufn SHobeſtraße 23 | empfiehlt Hugo Eromin. I fann ſich melden 
Pruck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Onoeugen Zeitung, 


Zeichnungen 2 
auf Plüſchſtoffen, Monogramme 
werden ausgeführt von 

Trau A. Rohdies, Neuf Markt 18, III. Grethchen⸗Nudeln, 


| Damen⸗Oberhemden 


775 e der 3 
17 ER Feinwäſche: f Sch 
Hin 8 1 Paar Stulpen 8 Pf. ö Sonnen me 
1615 N NV 1 Vorhemd 8 77 ö 
M 1 Stehkragen 2, 
N 1 Oberhemd „ 


CTtavatten und 
Herren- Wäſche- Neuheiten! Elta Rabatt 


Alfred Abraham, 


31 Breiteſtraße 31. 


NA eee 


Mein Geſchäftslokal 


befindet ſich von heute ab 
Culmerſtr. 1, 1 Trp. hoch. 


BVVVVVYVVVYVVVVEV vvvvvvvvvyñ 


zu den i Preiſen 1 


8. LANDSBERGER, 
se d C. H. Knorr's 


Nur neueſte 


Sommer- Ariel 


verkaufe ich des bevorſtehenden Umbaus wegen mit 


ID Prozent Extra-Rabatt! 


Unerreichte Billigkeit für nur gute Fabrikate! 
Handſchuhe 


Kinder⸗Strümpfe von un ie u ala Großen III 10 Prozent Extra-Rabalt 


für Kinder von 8 Pig. an 
für Damen von 10 Pfg. an 
Knopf - Qualität 30, 40, 50, 75 Pfg. 


mit 10 Prozent Extra-Rabatt, 


echtſchwarz von 5 Pig 
billigſt. 


garantirt echtſchwarze Waare 
Paar 20, 30, 40, 50 Pfg. 
Lederf 1 und ſchottiſche Damen⸗ Strümpfe 


mit 10 Prozent Extra-Rabatt, 


Ringel⸗ und Schweiß ⸗Socken 4, 10, 12 9 
Maco⸗ und Reform⸗Socken 


25, 35, 40, 50 Pf. ꝛc 


“mit Ib Prunea Extra-Rabatt 


bekannt tadelloſer Sitz, 
für Damen von 80 Pf. an. 
BEE Specialität. me 


mit 10 Prozent Extra-Rabatt. 


Büftenhalter R. F. C. 


von 10 Pf. an bis zu dem eleganteſten Genre mit 10 Prozent Extra-Rabatt, 


Staubröde in nur guten, haltbaren Stoffen, 
groß und weit, 
Mk. 1,45, 1,75, 2,25, 2,75 ꝛc. 
Moiré-Röcke la. 4,50 und 6,00 Mk. 


mit 10 Prozent EItra Rabatt 


Große Parthien Damen- und Kinder⸗Schürzen 
zu weſentlich reduzirten Preiſen 


mit 10 Prozent Extra-Rabatt, 
mit 10 Prozent Extra-Rabatt. 
mit 10 Prozent Extra-Rabatt. 


neuefte Form, beſte Stoffe, vorzüglicher Sitz, 
Mk. 1,60, 1,95, 3,00, 3,40 x. 


n 50 Pf. an, 


Rinder Same von 28 Pfg. an 


mit 10 Prozent 


Enptehle mich zur 


Anfertigung von Damenkleidern, 


Reisekleidern, Costümen 
nach den neueſten Fagons, 
Jaquetts u. Kinderkleidern 

zu ſoliden Preiſen. 
. 
HGerſtenſtr. 8, II. 


> 


> 


5 M. 
Amand Müller. 2 


neueſter 
Mode, 
1 Strohhüte . 
Seradehalter 
werden gewaſchen, gefärbt und moderniſirt. Nähr- und 
F. Preuss, Heiligegeiſtſtr. 13. tg 
räde 
a u: 85 4 \ 
Nn chriften 
zn 8 =. zur en 
11 a Male. aupt⸗ ge 17 
d g apa Büstenhalter, 
t vertreten, liefere dirett. Corsetschoner 
kreuzs., v. 380 M. an. Ohne empfehlen 


janinos Anzahl. 15 M. mon. Kostenfreie, 


T wöch. probesend. 


Fabr. Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 
Aufwärterin 


one 8 Littauer, 
Altstädt. Markt 25 


Fur Börſen u. Handelsberſchte 7c. — den 
Schulſtr. 22, part. rechts.] Arzeiaentbeil verantw. E. Wendel⸗Thorn. 


Bel. m. b. H., Torn. 


Feuilleton. 


In den Stürmen des Lebens. 


Roman von Th. Schmidt. 
(Nachdruck verboten.) 
7.) (Fortſetzung.) 

„St: find ja eifriger Jäger, Herr Aſſeſſor, 
wollen Sie, bitte, einmal die Büchſe des Herrn 
Reinhardt daraufhin unterſuchen, ob es eine 
Kugelbüchſe iſt und, wenn das der Fall, ob 
aus de ſelben geſchoſſen worden iſt.“ 

Der Aſſeſſor erhob ſich und unterſuchte die 


e. 

„Es iſt eine Kugelbüchſe mit großem Ka⸗ 
liber, beide Läufe find abgeſchoſſen worden,“ 
antwortete er. 

Heine nickte befriedigt. 

„Es iſt ermittelt worden, Herr Reinhardt,“ 
wandte er ſich kalt an dieſen, „daß Sie heute 
Morgen gleich nach acht Uhr in Geſellſchaft 
Ihres älteren Bruders durch den zum Gute 
gehörenden Forſt gegangen ſind; daß Sie dabei 
dieſe Büchſe getragen haben, während Ihr 
Bruder keine Waffe führte. Es iſt ferner feſt⸗ 
geſtellt, daß Sie ſich in heftiger Erregung be⸗ 
funden haben, welche ohne Zweifel durch einen 
Wortwechſel mit Ihrem Bruder hervorgerufen 
worden iſt. Es iſt endlich durch einen ein⸗ 
wandsfreien Zeugen bekundet worden, daß 
zwiſchen Ihnen und Ihrem Bruder Worte ge⸗ 
fallen find, wie fie unter Gebildeten nicht üblich 
und nur auf einen tiefgehenden Haß Ihrerſeite 
zurückzuführen ſind. Leugnen Sie dieſe von 
mir feſtgeſtellten Thatſachen?“ N 

„Nein, Ihre Gewährsmänner haben die 
Wahrheit geſprochen. Ihre Vermuthung, daß 
ich mit meinem Bruder in Unfrieden lebte, habe 
ich vorhin ſchon durch ein freimüthiges Ge⸗ 
ſtändniß beſtätigt,“ antwortete Carl Reinhardt, 
ruhig dem forſchenden Blick des Richters be⸗ 
gegnend. „Es iſt für mich tief ſchmerzlich, den 
Bruder als todten Mann wiederzuſehen, nachdem 
ich ihm wenige Stunden vorher die Hand zur 
endlichen Verſöhnung gereicht hatte, wobei ich 
mich der freudigen Hoffnung hingeben durfte, 
ihn von heute ab als von ſeinen verderblichen 
Leidenſchaften geheilt betrachten zu können.“ 

Der gewiegte Juriſt ſtieß ein vernehmliches 
zweifelndes „Om!“ aus, drehte ſich halb zur 
Seite und ſtrich ſich bedächtig durch den langen, 
wohlge pflegten ſchwarzen Vollbart. 

„Es will mir ſcheinen, daß die Stunde der 
„endlichen Verſöhnung“ mit Ihrem Bruder 
recht ſchlecht gewählt war,“ wandte er ſich 
gleich darauf an Carl Reinhardt. „Nach ſolchen 
Worten, wie Sie dieſelben ihm ins Geſicht 
geſchleudert haben, durfte man doch wohl etwas 
anderes als eine Ausſöhnung erwarten. Sollte 
der Vorgang der „Verſöhnung“ — der Juriſt 
betonte das Wort mit feiner Ironie — „ih 
nicht in der Weiſe abgeſpielt haben, daß Sie 
in höchſter Erregung den Bruder mit der Schuß⸗ 
waffe bedrohten und daß dieſe ſich dabei, ſagen 
wir: gegen Ihren Willen, entlud? Wenn Ihnen 
dann, nachdem der tödtliche Schuß das erregte 
Blut beiderſeits abgekühlt hatte, der Bruder 
angefichts Ihrer Reue und des Schmerzes über 
die nicht beabſichtigte ſchlimme That, verzieh — 
es giebt ja Seelen, die das können — fo würde 
ich das wohl als glaubwürdig paſſiren laſſen 
un) Sie ſtänden in dieſem Falle — die Richtig⸗ 
feit meiner Annahme vorausgeſetzt — in einem 
weniger ungünftigen Lichte vor dem Richter als 
jetzt. Ich hoffe, Herr Reinhardt, daß Ste mich 
nicht mißverſtehen. Ihre Poſition hat ſich durch 
die Erzählung von der „endlichen Verſöhnung 
nicht gebeſſert, es liegt noch an Ihnen, welche 
Auffaſſung ich der That zu Grunde legen ſoll. 
Es ſtehen Ihnen Thatſachen zur Seite, die das 
Geſchehniß in milderem Lichte erſcheinen laſſen, 
und ich bin der Letzte, der den Verhällniſſen 
nicht volle Würdigung zu Theil werden läßt. 

„Herr Amtsrichter, würde ich mir die von 
Ihnen ſoeben geäußerte Auffaſſung der Sach⸗ 
lage zu Nutze machen, dann würde ich mich 
ſelbſt der fahrläſſigen Tödtung meines Bruders 
anklagen. Ich weiß, meine Poſition dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gegenüber iſt die denkbar ſchlechteſte; 
aber nichtsdeſtoweniger erhebe ich ſtolz das 
Haupt und weiſe alle Beſchuldigungen zurück, 
die mich der fahrläſſigen Tödtung ſowohl als 
auch des beabſichtigten Mordes meines Bruders 
b zichtigen. So wahr ein Gott über uns herrſcht 
— ſo gewiß bin ich unſchuldig und ich hoffe 
zu Gott, daß er den elenden Mörder der ge⸗ 
rechten Strafe bald überliefern wird. 

Der Richter hatte dies Geſtändniß kaum 
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beachtet. Derartige Betheuerungen waren ihm 
nichts neues. Er blickte haſtig auf ſeine Uhr, 
ging dann ſchnell zur Thühr und ließ den 
draußen wartenden Wachtmeiſter eintreten. 

„Ich übergebe Ihnen hiermit den Herrn 
Leutnant a. D. Carl Reinhardt als Verhafteten. 
Sie find für die richtige Ablieferung deſſelben 
in das Amtagerichtsgefängniß verantwortlich. 
— Herr Aſſeſſor, unſer Wagen fährt, wie ich 
ſehe, gerade vor, unſere Arbeit iſt hier gethan 
— kommen Sie.“ 

Obſchon Carl Reinhardt längſt eingeſehen 
hatte, daß er zweifellos als des Mordes an 
ſeinem Bruder verdächtig in Haft genommen 
werden würde, ſo überraſchte ihn doch die Art 
und Weiſe, in welcher der Richter gegen ihn 
vorging. Schon drängte ſich ihm ein bitteres 
Wort gegen Heine, der oft der Gaſt dieſes 
Hauſes geweſen war, auf die Lippen, aber er 
bezwang ſich noch zur rechten Zeit und ſchluckte 
es wieder hinunter. Der Jurift handelte ja 
nach ſeiner Ueberzeugung, er war ihm gegenüber 
zu keiner Erklärung ſeiner Maßnahmen ver⸗ 
pflichtet. Nur eine Bitte ſollte er ihm noch 
gewähren, danach wollte er ſich geduldig ins 
Unvermeibdliche ſchicken. 

„Herr Amtsrichter fürchten Sie nicht, daß 
ich mich der Verhaftung widerſetzen oder mich 
ihr durch die Flucht entziehen werde. Ich bitte 
Sie, gewähren Sie mir eine Viertelſtunde Zeit, 
damit ich mich umziehen und Abſchied von meiner 
unglücklichen Mutter nehmen kann.“ 

Der Amtsrichter maß den Verhafteten mit 
einem kurzen ſtrengen Blick und ſann einen 
Moment nach. ö 


„Gut, Ihr Wunſch ſei Ihnen gewährt,“ 
ſagte er ſchnell. „Wachtmeiſter Stumpf, be⸗ 
gleiten Sie den Herrn auf fein Zimmer.“ 

Wäbrend die Gerichtsherren, die Jagdbüchſe 
des Atreſtanten mit ſich nehmend, gleich darauf 
davon fuhren, ſtieg Carl Reinhardt, gefolgt von 
dem Wachtmeiſter, mit langſamen Schritten die 
Treppe zu den oberen Räumen des Gutshaufes 
empor. Er ſtieß anf dem Flur auf den Ver⸗ 
walter, der eben mit ſorgenvoller Miene aus 
dem Zimmer feiner Mutter kam. Stegen über» 
ah ſofort, daß ſein junger Freund zum Arre⸗ 
ſtanten erklärt worden war und daß der Wacht 
meiſter ihn auf Schritt und Tritt hier im Hauſe 
zu bealeiten hatte, das ſchmerzte ihn tief, war 
dem Sohne dadurch doch die Mö lichkeit ge⸗ 
nommen, ſich mit ſeiner Mutter unter vier Augen 
auszusprechen und ſich zu rechtfertigen. Eine 
Weile ſahen ſich beide Männer mit tiefem Ernſt 
in den Züßzen in die Augen. Keiner war eines 
Wories mächtig. Stegen gewann endlich die 
Sprache wieder. 

„Ich ahnte dieſen Ausgang, Herr Reinhardt. 
Seien Sie ſtark, mein lieber Freund, Gott kann 
und wird nicht dulden, daß Sie unſchuldig für 
die That eines Böſewichts leiden.“ 

„So glauben Sie wirklich, daß ich unſchuldig 
bin? Giebt es hier denn wirklich noch einen 
Menſchen, der mich für unſchuldig hält, eine 
Seele, die mit mi fühlt und die mir vertraut?“ 
ſagte Reinhardt dumpfen Tones. 

Stegen reichte ihm treuherzig die Hand. 

„Herr Reinhardt, Sie dürfen nicht fo ſprechen. 
Haben Sie denn nur einen Augenblick geglaubt, 
daß auch ich Sie für den Mörder Ihres Bruders 
halten könnte?“ 

Reinhardt drückte dem biederen Manne die 
Hand. „Ich danke Ihnen. O, Sie ahnen 
nicht, wie wohl mir ſolche Worte thun. Als 
ich mich auf dem Wege nach Hauſe befand und 
die ſcheuen Blicke der Leute gewahrte, mit denen 
man mir auswich, als ich ſah, wie die Kinder 
ich vor mir verſteckten, um danach mit Fingern 
hinter mir herzuzeigen, da wußte ich, daß ein 
unglückliches Verbängniß mich in den Augen 
der Welt zum Mörder meines Bruders auser⸗ 
ſehen hatte und daß mich wah' ſcheinlich noch 
heute die Zelle des Gefängniſſes aufnehmen 
würde. Daß Sie an meine Unſchuld glauben, 
das giebt mir Muth und Keaft, das Furchibare 
dieſer Stunde zu ertragen. Doch jetzt ſagen 
Ste mir, wie erträgt meine liebe Mutter den 
entſetzlichen Schlag, den das Schickſal über unfer 
Haus verhängte?“ 

„Ihre Mutter iſt noch immer faſſungslos. 
Sie will's noch immer nicht glauben, daß ihr 
Sohn, ihr Ab gott, todt ſein fol. Bis zu dieſer 
Stunde hat fie faſt immer in Ohnmacht gelegen. 
Es iſt ein Jammer, die Aermſte ſo leiden zu 
ſehen; ich fürchte um ihren Verſtand, ſie hat 
eben wirte Reden geführt, und ich weiß nicht, 
ob Sie es wagen dürfen, in dieſem Augenblicke 
vor ſie hinzutreten.“ 


tung. 


lich zuſammen bei dieſen Worten. 

„Ich muß mit der Mutter reden, es iſt mir 
ein Bedürfniß,“ ſagte er entſchloſſen. Noch 
einmal drückten ſich beide Männer die Hand, 
dann wandte ih Reinhardt ſchnell ab und ging, 
ohne von dem Wachmeiſter daran gehindert zu 
werden, in das Zimmer ſeiner Mutter, vor dem 
ſich der letztere aufſtellte. War dem Arreſtanten 
auch nur das Umkleiden geſtattet worden, ſo 
glaubte der Beamte dieſe Nachſicht auch wohl 
auf einen kurzen Abſchiedsbeſuch von der Mutter 
ausdehnen zu dürfen. 

9 (Fortſetzung folgt.) 


— ̃ . —— .. —.— 
Kunft und Wiſſenſchaft. 


Profeſſor Dr. Robert Koch tritt 
in allernächſter Zeit ſeine Forſchungsreiſe, zu⸗ 
nächſt nach Italien, an, um an Oct und Stelle 
eingehende Malariaſtudien zu machen, 
für welchen Zweck der deutſche Reichstag be 
kanntlich eine Summe von 60 000 Mk. aus⸗ 
geworfen hat. Ueber die bisher gemachten Wahr⸗ 
nehmun en von dem Weſen und dem Auftreten 
der Malaria in Italien macht die „Berl. 
Wiſſenſch. Corr.“ folgende Mittheilungen: In 
Italten bleiben augenblicklich 2 Millionen Hektar 
Land unbebaut, weil ſie Malaria verſeucht ſind 
und nicht weniger als 15 000 Menſchen er⸗ 
legen durchſchninlich im Jahr dieſer Krankheit. 
Nach den Forſchungen des Stalieners Graſſi 
wird die Malaria durch drei Mückenarten ver⸗ 
breitet. Die gewöhnliche Mückenart ſoll unge⸗ 
fährlich ſein. Dafür, daß die Malaria durch 
die Alhmung übertragen werde, hat man bis 
jetzt keine Beweiſe, auch alle darauf bezüglichen 
Verſuche ergaben ein negatives Reſultat. Die 
Malariakeime gehen vielmehr durch Austrocknung 
zu Grunde. Alle Verſuche, ein Serum zur 
künſtlichen Immuniſirung gegen die Malaria 


| g Des Arreſtanten Lippen preßten ſich ſchmerz⸗ 


In Frankreich beſchäftigt man ſich jetzt mehr 
und mehr mit der Herſtellung einer neuen 
metalliſchen Legierung, die in vielen Eigeaſchaften 
täuſchend dem Golde gleicht. In der Farbe 


iſt ſie dem Edelmetall vollkommen ähnlich. 
Außerdem kann fie geſchmiedet, geſchweißt, aus⸗ 
gewalzt und polirt werden. Ein beſonderer 
Vorzug iſt darin gegeben, daß ammoniakhaltige 
Salze uad jalp-terfäurehaltige Dämpfe, wie 
beide häufig in der Luft wie im Waſſer ent⸗ 
halten ſind, die Färbung dieſes Truggoldes 
garnicht angreifen. Die Legirung beſteht aus 
96 pCt. Kupfer und 4 pCt. Antimon. Man 
läßt beide Metalle zuſammen ſchmelzen und 
fügt dann, um die Dichte der Legirurg zu vers 
ſtärken, noch ein wenig Magneſium und kohlen⸗ 
ſauren Kalk hinzu. Der Preis der Legirung 
ſteht gegenwärtig auf 3 bis 4 Francs für das 
Kilogramm, iſt alſo jedenfalls über tauſendmal 
billiger ols der des Goldes. Wenn ſich die 
vortheilhaſten Eigenſchaften der neuen Metall⸗ 
miſchung bewähren, ſo kann man ihr eine 
ganze außerordentlich ſtarke Verwendung für 
Schmuckſachen und allerhand Geräthe prophezeien. 


Kleine Chronik. 
u 


diplomatifhes von einem 
Diplomaten Aus Waſhington berichtet 
die „New⸗Norker Staats zeuung“: Der türkiſche 
Geſandie, Ali Ferrouh Bey, der in dieſem 
Winter ſeine erſte offizielle Saiſon hier ver⸗ 
brachte, hat in den Geſellſchaftekreiſen Furore 
gemacht — als enfant terrible. Aufgewachſen 
in orientaliſcher Sittenſtrenge, findet der 
türliſche Diplomat die hierzulande übliche 
Abenotolleite der Damen befremdlich, und das 
iſt mehr als einmal in ſeiner Unterhaltung 
mit den Schönheiten der hieſigen Geſellſchaft 
zum Ausdruck gekommen. So ward er neulich 
einer Dame vorgeſtellt, die hochmodern, in 
einem nefausgeſchnittenen Pariſer „Gown“ er⸗ 
ſchienen war. Der Drtentale betrachtete ſich 
die Dame mit großer Auf merkſamkett Jo lange 
ſtillſchweigend, daß bieſe böchſt peinli davon 
berührt wurde und ihren Fächer ſchützend aus⸗ 
breitete, Dann ſprach der Bey auf die hinter 
dem Fächer verborgene tiefausgeſchnutene Taille 
deutend: „Madame, erlaubt ihr Gemahl dies 
ohne Einſpruch?“ Ein brennendes Roth huſchte 
über Madame's Wangen, als fie erwide te, ihr 
Gatte habe nichts daran auezuſetzen, und 
während noch der Diplomat über die ver⸗ 
ſchtedenen Gebräuche verichiedener Länder mora⸗ 
liſirte, hüpfte fie davon. Ein anderes Mal 
unterwarf er eine bekannte Dame der hieſigen 
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Geſellſchaft einem Kreuzverhör. „Sie find ver⸗ 
heirathet?“ forſchte er, was mit freundlichem 
Lächeln bejaht wurde. „Und darf ich fragen, 
wie lange Sie verheirathet ſind?“ Zehn Jahre, 
ſo theilte ihm die Dame mit. „Wieviel Kinder 
haben Sie?“ lautete die nächte Frage. Die 
Gefragte erwiderte ein wenig verlegen, ihre 
Ehe jet leider kinderlos geblieben. Der türkiſche 


Diplomat zog erſtaunt die Brauen enger. „Keine 


Kinder?“ fragte er, „iſt denn Ihr Gemahl 
Ihnen treu?“ Die Dame entfloh wie ein ge⸗ 
ſcheuchtes Reh, und ſeit der Zeit hat das ſchöne 
Geſchlecht eine heilige Scheu vor dem wißbe⸗ 
gierigen Sohne des Propheten, denn dieſe 
Hiſtörchen haben ſich mittlerweile herumge⸗ 
ſprochen. 

Eine wunderbare Geſchichte 
von der Sekte „christian scientist“ (eine chriſt⸗ 
liche Frömmlerſekte in England) erzählt die 
Londoner „Truth“, das Blatt des Herrn Henry 
Labouchdre, mit unerſchütterlichem Ernſt. Ein 
Gentleman war in Folge eines Sturzes lahm 
geworden; ſein rechtes Bein war viel kürzer als 
das linke. Keiner von den vielen Aerzten, an 
welche er ſich wandte, war im Stande, den 
Hinkenden zu heilen; ſchließlich nahm er feine 
Zuflucht zu einer „christian scientist“, deren 
Macht und Erfolge er rühmen gehört hatte. 
Die Dame war ſofort bereit, die Heilung durch⸗ 
zuführen. „Es handelt ſich nur um eine 
Kleinigkeit“, ſagte fie, „und uns iſt nichts uns 
möglich. Ich will ſofort mit Gebeten beginnen, 
die die einzige Behandlung bilden, welcher Sie 
Ihre Geſundheit verdanken ſollen. Ich habe 
keine Zeit zu verlieren, denn ich reiſe in einigen 
Tagen nach Südeuropa. Das hat übrigens 
nichts zu ſagen. Denn die Behandlung kann 
auch aus der Ferne fortgeſetzt werden, wenn ich 
Sie nur kenne und Sie nur ein einziges Mal 
geſehen habe.“ Nachdem die wunderthätige 
Dame das entſprechende Honorar in Empfang 
genommen hatte, kam ſie mehrere Tage in das 
Haus ihres Patienten, um zu beten. An einem 
vorher feſtgeſetzten Tage reiſte ſie ab. Der 
Hinkende glaubte anfangs, daß er betrogen 
worden ſei; aber vor Monatsfriſt konſtatirte er 
zu ſeiner Freude mit Beſtimmtheit, daß die 
Behandlung Erfolg hatte. Er hätte ſeiner 
Wohlthäterin gern auf telegraphiſchem Wege 
ſeinen heißeſten Dank ausgedrück, aber die Dame 
hatte ihm keine Adreſſe hinterlaſſen, und er 
wußte nicht, wo ſie wohnte. Die Heilung ging 
übrigens mit bewundernswerther Regelmäßigkeit 
vorwärts. Vor acht Wochen ungefähr ſtellte 
unſer Gentleman feſt, daß ſeine beiden Beine 
wieder dieſelbe Länge hatten. Jedem Beſucher 
machte er Mittheilung von dem Wunder und 
ſang in vollen Tönen das Lob der ſo verkannten 
und verleumdeten Sekte, deren Allmacht grenzen⸗ 
los ſei. Er konnte leider nicht vorausſehen, 
was weiter geſchehen würde. Die „christian 
scientist“, die ſehr ſtrenge Geſchäftsgrunoſatze 
hat, ſetzt die Behandlung auch während ihrer 
Reiſe fort, und vor einigen Tagen konſtatirte 
der Gentleman mit Entſetzen, daß ſein rechtes 
Bein, daß früher zu kurz war, jetzt immer 
länger wird! Es iſt bereits fünf Zentimeter 
länger als das linke Bein. Vergebens ſuchte 
er in London einen Freund der allmächtigen 
Doktorin ausfindig zu machen, der fie von der 
unheimlichen Wirkung ihrer Gebete unterrichten 
könnte. Vergebens ließ er Annoncen in die ge⸗ 
leſenſten Blätter der ganzen Welt ſetzen. Die 
reiſende Wunderdame beiet unermüdlich, un 
das Bein wird immer länger !! a 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 


Lebensverſicherungs ⸗ Geſellſchaft 
zu Leipzig, auf Gegenſeitigkeit gegr. 1830 (alte 
Leipziger). Es find vom 1. Januar bis Ende März 
899 1818 Verſicherungen über 14053 900 M. bean⸗ 
tragt worden (206 Verſicherungen mit 588 500 M. 
mehr als im gleichen Zeitraum des Vorjahres); als 
geſtorben wurden in derſelben Zeit angemeldet 220 
Mitglieder, die mit ) 337500 M. verſichert waren. 


Der Verſicherungsbeſtand ſtellte ſich Ende März 1899 


auf 72 300 Perſonen mit 550 Millionen Mark Ver⸗ 
ſicherungsſumme, das Vermögen auf 173 Millionen 
Mark. Für fällig gewordene Verſicherungsſummen 
ſind bis jetzt ausgezahlt 118 Millionen Mark, als 
Dividenden an die Verſicherten gewährt 59 Millionen 
Mark; Dioidendenreſerven in Höhe von 27 Millionen 
Mark liegen zur weiteren Vertheilung an die Ver⸗ 
ſicherten bereit. Bei der alten Leipziger Geſellſchaft, 
die eine reine Gegenſeitigkeitsanſtalt iſt, fließen alle 
Ueberſchüſſe den Verſicherten wieder zu. Die Dividende 
der letzteren beträgt für die länger als 5 Jahre be⸗ 
ſtehenden Verſicherungen im laufenden Jahre, wie 


bereits feit mehr als einem Jahrzehnt 42 pCt. der 


ordentlichen Jahresprämie und bei abgekürzten Ver⸗ 
ſicherungen außerdem anderthalb Prozent der Summe 
der gezahlten Zuſatzprämien. 


a 
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Bekanntmachung. 


Am Donnerſtag, den 20. d. Mts., Vormittags 10 Uhr findet im Ober⸗ 
krug zu Peniau ein Holzverkaufstermin ftatt. 

Zum öffentlich meiſtbietenden Verkauf gegen Baarzahlung gelangen nachſtehende 
Holzſortimente: 

A. Bauholz (ermäßigte Taxpreiſe) 
Jagen 104. ca. 99 Stück Kiefern mit ca. 3) fm. 
107. * 73 * * * " 25 * 
100b. „ 160 60, = 

B. Brennholz." 
Jagen 7 27 rm Kiefern⸗Reiſig II. Klaſſe (trockene Stangenhaufen), 


1. Steinort: 


2. Guttau: : Fernſprech⸗ 
Anſchluß 
1. Steinort: Nr. 9. 
111. 250 rm Kiefern⸗Stubben, 


119 2 „ Aspen⸗Kloden. 


Pelzſachen, 


C. Kling, Kürſchnermeiſter. Vreiteſtr. 7, Eckhaus. 


Gustav Ackermann. 
Thorn, Platz am Kriegerdenkmal. 


wogene, fowie Tuch „Sachen Fröbelscher Kinder garten, 


werden zu ee ae kz. Bildungsanstalt f. Kindergärtnerinnen 
durch langjährige, fachgemäße | in Thorn, Schuhmacherstr. 1, p. l. Gegr. 1887. 
Erfahrung behandelt, unter wa-] Yalbj. Kurſus 1. u. 2. Kl. In dem Lehr- 
rantie angenommen. Auf Wunſchſ plan iſt Franzöſiſch aufgenommen. Um bei 
laſſe koſtenlos abholen. der ji immer mehr ſteigernden Anfrage n. 

Kinderg. den Wünſchen zu entſprechen, wird 
Unterweiſung i. Maſchinennähen u. Schneiderei 
gegeben. Hoſpitanten können an einzelnen 
Fächern theilnehmen und erhalten darüber 
Beſcheinigung. Beginn den . April. 

Clara Rothe, Vorſteherin. 


FUNC 


Fernſprech⸗ 
Anſchluß 
Nr. 9. 


2. : „ 17, 83 u. 100: ca 300 rm Kiefern⸗Stubb 3873 en; : han; N 
Guttau: D II. (Knüppel). er RR“ Bauſaiſon halte bei billigſten Preiſen Als perfekte 3 
Die Sorfifejugbeamten werden auf vorheriges Anſuchen das Holz vorzeigen und a ger: 8 e Berliner Friſeuſe 
E Portland⸗Cement, hamotteſteine, empfehle ich mich den geehrten Damen 
„ Der M iſt 1 Gelöſchten Kalk, Asphalt, in und außer dem Hauſe. 
er agiſtra Stückkalk, Dachpappe, 8 M. Dombrowski, 
Bekanntmachung. Rohrgewebe, Iſolirplatten, nn ** 
Eine liegende Dampfmaſchine, ca. 4 bis ausver all Gi 8 Theer 21200 
6 Pferdekräfte, ſowie eine Tiefbrunnen⸗ 0 : p 05 7 A d b h 
125. April d 38. Vorm. 12 Uhr 9 Nen aß ee 120 060 Al 5 — er C ö Carboli 3 = 
2 . * 5 r Jun ellienſtraßenecke, I . A 
ee i er meijtbietend zum berfiherung, in deffen unteren Räumen 07 105 3 8 IN RN: bon Thorn ‚Bobgors und Mocker 
die Colonialwaaren-⸗ und Wein⸗Groß⸗Hand⸗ on⸗ un ementkri 5 7 L. © 
Die Bedingungen Be AT. ri einzuſehen .D & Kord . andkreis Thorn 
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Fräulein, Waiſe, gebildet u. ſchön, 120000 M. 
Vermögen, 2 Fräulein mit 50 000 und 
60 000 M. ſuchen ſich zu verehel. Näheres 
durch P. Clees, Diekirch, Luxemburg. 
Briefe koſten 20 Pf. Porto. 


Standesamt Thorn. 


Vom 5. bis einſchließlich 14. April d. J. 
ſind gemeldet: 
a. als gehoren: 

1. Sohn dem Gerichtsaſſiſtenten Adalbert 
Werner. 2. Sohn dem Tiſchler Guſtav 
Habicht. 3. Sohn dem Schiffsgehilfen 
Alexander Stempczenski. 4. Tochter dem 
Schuhmacher Samuel Schuſter. 5. Sohn 
dem Maurer Felix Dombrowski. 6. Tochter 
dem Maſchiniſten Rudolph Sontowski. 7. 
Tochter dem Wachtmeiſter im r 
Theodor Schillmann. 8. Tochter dem 
Reſtaurateur Michael von Barczynski. 9 
Sohn dem Uhrmacher Franz Sowinski. 
10. Tochter dem Ober⸗Poſtaſſiſtenten Eduard 
Bigalke. 11. Unehelicher Sohn. 12. Tochter 
dem Tiſchler aer 05 orski. 13. von 
dem Bigefelbwehel . m Inf ⸗Neat. Nr. 
Auguſt Klein. 1A. Unehelicher Sohn. 1 
Sohn dem Seifenſiedemeiſter Eduard Kuntze. 
16. Sohn dem Schneider Franz Gahl. 17. 
Tochter dem Schuhmacher Joſeph Kıras- 
zewski. 18. Uneheliche Tochter. 19. Tochter 
dem Reſtaurateur Leo Demski. 20. Sohn 
dem Königl. Regierungs⸗Baumeiſter Albert 
Bode. 21. Sohn dem Reſtaurateur Hermann 
Martin. 22. Tochter dem Schneider Michael 
Majewski. 23. Tochter dem Uhrmacher 
Auguſt Nauck. 24. Sohn dem Kaufmann 
Johannes Stoller. 25. Sohn dem Hoboiſt⸗ 
Sergeanten im Art.⸗Regt. 11 Otto Northe. 
26. Sohn dem Königl. Amtsrichter Ernſt 


Technau. 
b. als geſtorben: 

—— Ditto een a. D. Wilhelm 
Pfeiffer 64 J. 9 M. 10 T. 2. Adam Ro⸗ 
gozinski 7 M. 29 T 3. F 
Theodor Sloniecki 22 J. 10 M. 
e Carl Orth 83 J 10 MR = . 

Mox Mahrold 3 J 6 M. 21 T 6 
a Ludwig Hintzer 86 J. 4 M 24 T 
7. Caſinir Zygqmanowski 2 J 30 T. 8 Anna 
Szatkowakt 17 T. 9 Glaſer Hermann 
Bendit 33 J. 11 M. 5 T. 10. ſeparirte 
Arbeiterfrau Petronella Schreiber 84 J 

1 M. 4 T. 11. Scheffseignerfrau Adelheid 
= 27 J. 5 M. 2 T. 12. Musketier 
Hermann Baden 22 J. 6 M. 6 T. 

c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Schiffer Otto Sommer⸗Hamburg und 
Amanda Spiung. 2. Stellmacher Franz 
Jordan⸗Mocker und Roſalie Faronska. 3. 
Dienſtknecht Johann Ficken⸗Wehldorf und 
Anna Nartum. 4. Maurer Jacob Nehring 
und Amalie Zielaski. 5. Arbeiter Johann 
Penner und Wittwe Wilhelmine Hemler geb. 
Bänſch. 6. Arbeiter Martin Dronczkowski 
und Marie Wojciechowski. 7. Stellmacher 
Johann Wronetzki u. Catharine Smolinski. 
8. Arbeiter Jacob Rezulski und Wittwe 
Hedwig Filarski geb. Dynowoki, beide 
Mocker. 9. Arbeiter Auguſt Marodtke. 
Schönwalde und Florentine Hammermeiſter. 
10. Militär-⸗Javalide Friedrich, Riede und 
Ottilie Peplau, beide Schwedt a. O. II. 
Arbeiter Franz Kopezynski und Martha 
Rybacka, beide Culmſee. 12. Lehrer Paul 
Koslowski⸗Dembowalonka und Adele Wond⸗ 
zinski⸗Culmſee. 13. Arbeiter Ignatz Gurni⸗ 
Dietrichsdorf und Stanislawa Dlugosz. 
14. Tiſchler Conſtantin Gomölski und Fran⸗ 
ziska Stefaniak. 15. Hausdiener Teophil 
Kurowski⸗Culmſee und Julianna Oftromedi. 
16. Arbeiter Johann Aßmus und Mathilde 
Trapp » Mocker. 17. Proviantamtsarbeiter 
Franz Zorawski und Wittw: Marianna 
Glatniewski geb Wojciechowski. 18. Brauer 
Johann Smiejkowski und Franziska Krodsti⸗ 
Mogilno. 19. Arbeiter Stanislaus Sko⸗ 
nieciny und Weronika Lewandowski, beide 
Mocker. 20. Fleiſcher Adolph Hanke und 
Luiſe Salzſieder. 21. Bäckergeſelle Leonhard 
Rudnickt und Anna Glinski. 22. Arbeiter 
Ludwig Zielinski⸗Weißhof und Maria Zyg⸗ 
manski⸗Mocker. 23 Schuhmacher Jof ph 
Ulatowski und Martha Rominski⸗Mocker. 


d. ehelich ſind verbunden: 

1. Kutſcher Joſeph Hekler mit Katharina 
Kowalski. 2. Kaufmann Julius Leyſer⸗ 
Berlin mit Hedwig Strellnauer. 3. Schuh⸗ 
macher Franz Pohl mit Hedwig Maertz. 4. 
Gaſtwirth Hermann Gesdrimsky mit Auguſte 
Schuhmann. 5 Königl Amtsrichter Karl 
Boethke⸗Mehlſack mit Margarethe Woelck. 


und gr. Kabinet von ſofort oder 1. Mai 
an 1 auch 2 Herren zu vermiethen. 


hat zu vermiethen E. Szyminski. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


von 5, 6 u. 7 Zimmern vom 1. April 
1899 zu vermiethen in unſerem neu⸗ 
erbauten Hauſe 

Friedrichſtraße Nr. 10/12. 


Eine kleine Wohnung, 
3 Zimmer und Zubehör, 3 Treppen hoch, 
für 290 Mark zu vermiethen 
Culmerſtraße 20. 


Herrſchaftl. Wohnung, 
von 8 Zimmern und allem er⸗ 
forderlichen Zubehör vom 1, 
April d. J. zu vermiethen. An⸗ 
fragen Brombergerſtr. 60 im 
Laden. 


Kleine Wohnnngen 


ſpät. zu verm. in unſ. neuerbaut. Haufe 
Friedrichſtr. 10/12. Badeeinr im Haufe. 


Manſarden⸗Wohnung 


von 5 Zimmern, Küche, Bad 
und allem Zubehör, mit Waſſer⸗ 


leitung verſehen, iſt billig zu 


vermiethen. Aufragen 


Brombergerſtr. 60 im Laden. 


Breiteſtraße 20, 3 Try. 


iſt die Wohnung, beſtehend aus 5 Zim. ꝛc., 

zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Kleine Wohnung 

von ſof. u. möbl. Zimm. mit Burſchengel. 

zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


In meinem Garten ſind 2 große Studen 


als Sommerwohnung zu verm. Mocker 
Lindenſtraße 26. Fran Pyttlik. 


Eine Meine Wohnung fofort qu ver. 


vermiethen. Siegfried Danziger. 

i Wohnung = 
von 3 hellen Zimmern, heller Küche, 
allem Zubehör, 
zu vermiethen. Preis ermäßigt, 


Eine kleine 
Familienwohnung, 


miethen. ©. B. Dietrich & Sohn, 


ſtall und Burſchengelaß zu vermiethen. Zu 
erfragen in der Expedition dieſer Zeitung. 


Die von Herrn Hauptmann Zimmer, 


Baderſtr. 6, bewohnte 
Wohnung 


iſt vom 1. April 1899 zu vermiethen. 
Näheres bei Heinrich Netz. 


Breitestr. 32, I. Ek., 


iſt eine Balkon⸗Wohnung von 2 Zimmern 
und Küche, welche bisher von einem Offizier 
bewohnt war, von ſofort zu vermiethen. 


Brückenſtr. 32, 3 Treppen, 
1 Wohnung, 3 Zimmer, Küche u. Zubeh, 
vom 1. April 1899 für 350 Mk. zu verm., 

Zu erfragen bei Krüger. Hof I. 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern mit Zubehör und Veranda 
iſt verſetzungshalber von gleich od. 1. April 
zu vermiethen. 

L. Casprowitz, Kl. Mocker, Schützſtr. 3. 


Herrſchaflliche Wohnung. 


Die erſte Etage Breiteſtraße 24 iſt 
zu vermiethen Sultan. 

Die bisher von Herrn Justus Wallis in 
unſerem Hauſe Breiteſtr. 37, 3 Treppen be⸗ 
wohnten Räumlichkeiten, 5 Zim, Balkon, 
Küche und Nebengelaß, find vom 1. Oktober 
d. Is. ab zu vermiethen 


Thorn. C. B. Dietrich 8 Sohn. 
Gr. möbl. Zimmer 


Altſtädt. Markt 27, 2 Tr. 


. 


mit 
Brückenſtraßte 18, JI. 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, Miethspreis 
360 Mark, iſt Br 37 ſofort zu ver⸗ 


2-3 Stuben, duch möbl., nebit Pferdes 


zu vermiethen 


billig zu vermiethen. 


Gustav Ackermann, Baumaterialien-Geſchäft. 


U. Pg ss Na, Thorn, altea 0 


empfiehlt 


Tesching’s, Luftgewehre u. Luftpistolen,“ 
außerd. Centralfeuer-Flinten v. 16 300 M. 


Teschner- u. Dreyse-Gewehre billigſt, Dreiläufer von 150 Mk. an, i 


Revolver von 3,25 Mk., ff. Nick- u. 


Taschenmesser ſehr billig, 


Patronenhülſen p. 100 St. Centralf. v. 1,40, Dreyse v. 3,25, Teschner 3,25, 
ſämmtliche Sorten fertiger Jagdpatronen zu Fabrikpreiſen. 
Flobert- u. Revolver-Patronen nur in best. Qualität, bedeut. ermässigt. 

Großes Lager in Fahrrädern beſtbewährter Marken 2c. billigſt. 


Kaufet Batavia, 


vorzügliche 5 Pf.⸗Zigarre, 10 Stck. 45 Pf, Cuba Land, 5 und 6 x Zigarre, 
Prinz Heinrich, ſelten ſchöne Mexiko⸗Zigarre à 6 Pf. und andere nur gut ab⸗ 
gelagerte Zigarren in 'jeber Preislage, Zigarretten, eigenes Fabrikat, empfiehlt 


A. 


5 ein e nel N15 ider für Kranke und nd Nefonvaleszenten ab bewährt er 780000 
alz⸗& bei Reizzuſtänden der n bei Katarrh, 


zu 


Maly extrakt mit Kalk 


ört de 
alz⸗ Extrakt mit Eiſen & Arenen Eiſenmitteln, welche bei Bintapz(Aleich. 
ſucht) ꝛc. verordnet werden. Fl. M. 11 
wird mit großem Erfolge gegen Nhachitis . tr 
Auen Kraukheit) 
Knochenbildung bei 


Schering's Grüne Apotheke, verun u., Gauer. 5 


Miederlagen in fan jamtlichen 5 und größeren Drogenhandlungen. 


Jakubowski, 
Thorn, — > 


Sämmil. Apo⸗ 


Kenchhuſten u., Fl. 75 Pf. u. 1,50 M. 
en am leichteſten verdaulichen, die Zähne nicht 


egeben u. unterſtützt 59 f. die 
indern. l. M 


Niederl.: Thorn 
hteken, ocker: Schwanen⸗Apoth 


Be, 


15000 Pracht⸗Betten 
wurden ber., ein Beweis, wie beliebt m. 
neuen Betten ſind. Ober⸗, Unterbett und 
Kiffen, reichlich mit weich. Bettfed. gef., auf. 
127 M. prachtv. Hotelbetten nur 17½ M. 
Herrſchaftsbetten, roth roſa Cöper, feht 
I fehl., nur 22¼ M. Preisliſte gratis. 

taff. zahle vollen Betrag retour. (t 
zschberg, Leipzig, Blücherſtr. 12. 
Nhenmalismus u. Aſthma 
heilt nachweisbar ſchnell und ſicher meln 
auſtraliſches Mittel „Eucalyptus“, 
welches gerne an Jedermann abgebe. 

Auskunft über deſes Mittel gebe allen 
Leidenden umſonſt. 

Brunndöbra i. En Nr. 7 

ritz Föhland. 


4 neue 5 


1 neues, elegantes Cabriolet u. Schlitten 
zu verkaufen. Blum. 


2 freundl. Wohnungen 


von je 3 Zimmern nebſt Zubehör ſind Um⸗ 
ſtandshalder ſofort oder ſpäter zu verm. 
Paul Engler, 
Baderſtr. Nr. 1. 
2 Zimmer 
e nach vorn mit Gasküche u Keller 
tr be Mk. vom 1. April zu vermiethen. 
Louis Kalischer. 
Eine 


Wohnung 
von 2 Zimmern, heller Küche und Zubehör 
ſofort für 200 Mk zu vermiethen. 
Hermann Dann. 
Möbl. Zimmer 
Gerechteſtr. 26, 1 Tr. 


Möblirtes Zimmer 


Schmeckfubräunf - Bultfer 


Man achte genau auf obige Marke! u 


wie bes/e 


D. R. — 1 — Gummi.) 


5 * 3 
ſchreiben von ia u. A. liegen 


zur Einſicht aus. 
1 8 Mk. 
er 
1,10 


Porto 20 Pfg. 

Auch in vielen Apotheken, Drogen⸗ & 
u. Friſeurgeſchäften erhältlich. 

Alle ähnlichen Präparate ſind 
Nachahmungen. 
S. Schweitzer, Berlin O., 

Holzmarktſtr. 69/70. 
Proſpekte ad he gratis und 


franko 


‚Glanzine”giebt’die schönste Plättwäsche » 
— — 


N macht die Wäsche wie neu, 


Höcht einfach im Gebrauch! 
In Tafeln a 10 Pf. überall zu haben, 


Ein renovirter 


Kinderwagen 2 
Schloßſtraßte 4. lift zu verk. Wo? jagt d. Geſch. d. Ztg. Anzeigentheil veraatw. E. Wendel⸗Thorn. 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Geſ. m. b. H., Thorn. 


Nähmaſchinen! 


Hocharmige für 50 
frei Haus, Unterricht und 3jährige ee, 
Dürkopp⸗Rähmaſchinen, Kingſchiſſchen, 
Wheler & Wilson, 
zu den billigſten Preiſen 


iligegeift- 

$. Landsberger, db id. 

Theilzahlungen monatlich von 6,96 Mark an 
Reparaturen schnell, sauber und billig. 


Empfehle mein Atelier zur Anfertigung v. 


Damengarderobe 


zu ſoliden Preiſen. a - 
F. Preuss, ——— 13. 


zu beziehen durch jede Buchhan 
ist die erschien Shi in 27. e 
erschienene des Med.-Rath 
üller über das 


Freie Zusendun 
für eine Mark in Briefmarken, 
Eduard Benät, Braunschweig. 


Hypotheken⸗Kapitalien 


* ſtädtiſche und ländliche Grund⸗ 
ſtücke offeriren zu günſtigen Bedingungen 


G. Jacobi & Sohn. 
Königsberg Pr., Münzplatz 4. 


|EBIG tem: 


FLEISCH-EXTRAGT. 


Nur echt, e 
wenn jeder Topf 
den een in blauer Farbe trägt. 


vermiethet 


Elegantes Fahrwerk gezmistbet  - 
Alte und neue Möbel 


werden wegen Aufgabe des Geſchäfts billig 
verkauft. J. Skowronski, 


Täglicher Kalender. 
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Für Börſen⸗ u. Honbelsberichſe 2c. ſowie den 


